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Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 77/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

der Landwirhſchaft.
Die extremen Agrarier behaupten, daß die deutſche

Landwirthſchaft bei den jehigen Preiſen unrentabel
ſei und wollen durch verſchiedene Rentabilitätsbe
rechnungen die Nothwendigkeit hoher Zölle beweiſen.

Wer einmal auch nur einen ſchüchteenen Verſuch
gemacht hat, eine Rentahilitätsberechnung etwa für
ein Bauerngut aufzuſtellen, der weiß die enormen
Schwierkgkeiten zu würdigen, die ſich bei der
Bewerthung des Verbrauchs in der eigenen
Wirthſchaft, bei der Berechnung des Düngers,
bei der Veranſchlagung der Wirkſamkeit künſtlicher
Düngemittel u. ſ. w. erheben. Solche Berechnungen
ſind alſo von vornherein mit dem größten Mißtrauen
aufzunehmen; ſelbſt wenn ſie mit der vollkommenſten
Ehrlichkeit gemacht ſind, bleiben die bei dieſen Auf
nahmen ſchwer zu umgehenden obſectiven und ſub
jecliven Fehlerquellen veſtehen. Offenbar müßte,
wenn die dauernde Unrentabilität wirklich vorhanden
und die etwa vorhandenen Capitalreformen aufge
zehrt wären, eine immer höhere Verſchuldung
des Grundbeſttzers Platz greifen, und die unver
meidliche Folge wäre eine gewaltige Zunahme
der Subhaſtationen. Wenn die nothwendige Folge
ſeit Ende der ſiebziger Jahre nicht eingetreten
iſt, ſo werden wir mit Fug und Recht an der
Richtigkeit der Behauptung zweifeln. In einer kleinen
Schrift über „Die Schuldnoth des ländlichen Grund
beſitzes und die Verſchuldungsgrenze als Mittel zu
ihrer Abhülfe weiſt, mit vortrefſlichem Material aus
gerüſtet, Dr. W. Rubow, ein Hörer von Profeſſor
Brentano, nach, daß die in jener Richtung geäußerten
Befürchtungen grundlos ſind. Für die letzten zwei
Jahrzehnte, alſo die Zeit ungünſtiger land
wirthſchaftlicher Conjunktur, wird an der Hand der
amtlichen Statiſtik der größeren Bundesſtaaten gezeigt,
daß die Verſchuldung im Verhältniß zum Grundwerth
im allgemeinen eine erträgliche Höhe aufweiſt, daß
in früheren Jahren die Bauern und Rittergutsbeſitzer
in vielen Gegenden mindeſtens eben ſo tief in
Schulden ſteckten wie heute. Die liberale Geſetz
gebung des 19. Jahrhunderts kann alſo nicht, wie
es von Seiten der Agrarier häufig geſchieht, für die
angeblich ſchlechte Lage der Landwirthſchaft ver
antwortlich gemacht werden. Die Landwirthe
haben zu allen Zeiten über ihre Schulden
geklagt; von den alten Germanen, die nach einer
Notiz bei Caesar aere oppressi (von Schulden be
drückt waren, bis zum Bunde der Landwirthe. Die
Zuſammenſtellung der ſtatiſtiſchen Daten ergiebt das
bemerkenswerthe Reſultat, daß eine allgemeine
Verſchuldung und noch weniger eine allgemeine

Ueberſchuldung des landwirthſchaftlichen Grundbeſttzes
in keinem irgendwie ausgedehnteren Bezirke exiſtirt.
Nur ſporadiſch weiſen einzelne Gemeinden oder
auch Amtsbezirke eine bedenkliche Verſchuldungs
Ziffer auf. Wenn man eine Belaſtung vis
zu des Gutswerthes unter normalen Umſtänden
als ungefährlich betrachtet, ſo kann auch heute noch
die große Mehrzahl der Landwirthe dem wohl
befeſtigen Grundbeſttze zugezählt werden. Schein
bar bedrohlich ſind die Ziffern der Verſchuldunge
bewegung. Dieſe Zahlen gaben uns indeſſen kein
richtiges Bild von der thatſächlichen Belaſtung. Es
läßt ſich infolge der Einrichtung der Grundbücher
nicht immer vermeiden, daß Simultanhypotheken
doppelt gezählt, Kautionshypotheken, die den Grund
beſttz nicht eigentlich belaſten, ſchon getilgte, aber nicht
gelöſchte Hypotheken ählt werden. Der Fehler
kann, wie eine gen Unterſuchung in einem
badiſchen Amtsbezirk zeigt, ſo groß werden, daß an
die Stelle der buchmäßigen jährlichen Zuname der
Verſchulbung eine eben ſo große Abnahme zu ſehen
wäre. Die Statiſtik der Zwangsverſteigerungen zeigt
ferner unwiederleglich, daß überall die Schuldenlaſt,
auch wenn ſie wächſt, von in ſ

fähiger werde Schultern ge vird. Ueberall
geht aué der rvor, daßungefähr um

Dienſtag den 15. Oetober.

punkt ſchon überſchritten hatte, und daß wir ſeitdem

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonnkagsblatt, Reode und Heim,

Landwirthſchaftliche und HandelsReilage.

mit geſundenden Zuſtänden zu rechnen haben. Sehr

politik.
vorgezeichneten natürlichen
werden durch Maßregeln, wie die gegenwärtig haupt
ſächlich in Frage ſtehenden Schutzzölle durch
kreuzt. Sie würden durchkreuzt auch durch andere
reactionäre Maßnahmen, wie die Verſchuldungsgrenze
eine iſt. Creditbeſchränkungen würden den
wirklich bedrängten Landwirthen nicht helfen,
ſondern durch Verminderung der Käuferzahl ſchaden,
andererſeits aber den tüchtigen, aber mittelloſen Land
wirth vom Grundſtückserwerb ausſchließen, alſo direct
culturfeindlich wirken. Auf dem Gebiete des Credit
rechts kann dem verſchuldeten Landwirth nur geholfen
werden durch Zugänglichmachung des bequemſten
Rückzahlungsmodus. Das berechtigte Verlangen nach
Einrichtungen, die die Schuldentilgung in der ratio
nellſten Weiſe ermöglichen, könnte durch Einführung
und Verbreitung der Hypothekentilgungéverſicherung
nach Dr. Hecht h. die angemeſſenſte Nutzbar
machung der Kbensverſicherung für die Entſchuldung
des Grundbeſttzes) erfülit werden. Das Verlangen
nach Erhöhung des Zolles auf Agrarprodukte erſcheint
aber nach dem ganzen, in hohem Grade inſtructiven
Material, welches Dr. Rubow beibringt, verwerflich

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungargt. Die junge Enkelin

Kaiſer Franz Joſeſs, Eliſabeth Marie, die
Tochter des frühzeitig dahingeſchiedenen Kronprinzen
Rudolf und ſeiner Gemahlin Stephanie, jetzigen
Gräfin Lonyay, wird mit dem Prinzen Otto
Windiſchgrätz den Bund fürs Leben ſchließen.
Die Erzherzogin iſt 18, der Prinz 28 Jahre alt. Es
iſt ein Liebesbund, der hier geſchloſſen wird. Schon
während des verfloſſenen Faſchings wurde bei den
Hofbällen bemerkt, daß die Erzherzogin dem Prinzen
ihre Neigung zuwendete, doch dachte niemand an eine
Verlobung. Es iſt das erſte Mal, daß eine geborene
öſterreichiſche Erzherzogin das Mitglied einer nicht
ſouveränen Familie und einen öſterreichiſchen
Unterthan in vollgiltiger Ehe heirathet. Prinz Otto
ſtammt nicht aus der Hauptlinie des Hauſes
Windiſchgräß, welche in Böhmen reich begütert iſt,
ſondern aus der zweiten Linie, welche die Herrſchaft
Hansberg in Krain beſitzt. Sein Vater iſt Prinz
Ernſt Windiſchgrätz, Oberſt a. D., bekannt als
eifriger Numismatiker und durch prähiſtoriſche
Forſchungen. Die verſtorbene Mutter des Prinzen
Otto war eine geborene Prinzeſſin Oettingen. Prinz
Otto iſt UlanenOberleutnant. Sein Vater erhielt
geſtern die Würde eines Geheimen Rathes. Die
Meldung von einer Eheſcheidung der Gräfin
Lonyay (der Kronprinzeſſtn Wittwe Stephanie) wird
von maßgebender Seite als erfunden bezeichnet.

Jtalien. Der Juſtiz und Cultusminiſter
die Staatsanwälte eine Ver

daß
die in den Kirchen abgehalten werden, die poli

wollen, iſt eine Folge des letzten italieni
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allen Parteien, mit Ausnahme natürlich
lebhaften Beifall gefunden. Nach einer Meldung
des „Berliner Tageblatts“ aus Petersburg ſteht der
Beſuch des Königs von Jtalien in Ruß-
land vevor. Es iſt noch nicht beſtimmt, ob der
Zar den Beſuch des Königs Victor Emanuel in
Spala, Livadig oder Petersburg empfangen wird.
Der König von Italien wird von ſeinen General
adjutanten und dem Miniſterpräſidenten Zanardelli
begleitet ſein.

Frankreich. Die Regierung wird die Kammer
auſfordern, ſogleich über die Aufhebung der
Ausfuhrprämien für Zucker und Prämien für
die Handelsſchifffahrt Beſchluß zu faſſen. Der Budget
entwurf für 1902 iſt fertiggeſtellt. Die Eröffnung
ver Kammer ſoll, wie früher beſchloſſen, am 22.
October ſtattfinden.

Türkei. Ueber die Zuſammenſetzung der
Räuberbande, welche die amerikaniſche Miſſtonarin
Stone entführte, iſt nicht Beſtimmtes bekannt, doch
ſcheint dieſelbe nach Mittheilungen aus türkiſcher
Quelle ſelbſt in der Türkei gebildet worden zu ſein.
Miß Stone wurde, ſo wird bulgariſch offiziös mit
getheilt, bei Banoko Mehomia unweit der türkiſchen
Poſten gefangen genommen. Sobald die bulgariſche
Regierung davon Kenntniß erhielt, entſandte ſie
GendarmerieDetachements und Truppen an die
Grenze, und ließ die ganze Gegend von Bazak bis
Dubnika abpatroulliren, ohne daß auf bulgariſchem
Gebiete eine Spur von den Räuber geſunden wurde.
Aus der Türkei eingetroffene Reiſende erzählen ſie
hätten die Bande amg9. d. M. auf den bewalbdeten
Höhen zwiſchen den türkiſchen Ortſchaften Eleſchnitza
und Jakoruda geſehen. Aus all dem ſcheint hervor
zugehen, daß die Räuber ſich von Anfang an bie
auf den heutigen Tag auf türkiſchem Gebiet befunden
haben. Die in Paris ſtudirenden Türken
verlangen, ſo meldet „Wolffs Bureau“, die unver
zügliche Bezahlung ihrer rückſtändiſchen Unterhaltungs-
mittel. Da werden ſie beim Sultan ſchön ankommen!

Zum franzöſiſch-türkiſchen Conflikt
wird gemeldet, der franzöſtſche Geſchäftsträger Bapft
habe aus Paris Jnſtruktionen dahingehend erhalten,
auf die Türkei eine Preſſton auszuüben, daß ſie in
der Angelegenheit Lorando eine Antwort ertheile.
Bei Montenegro beſchwert hat ſich zur Ab
wechslung einmal die Pforte, während es ſonſt
umgekehrt zu ſein pflegt, und zwar erhob die Pforte
beim montenegriniſchen Geſandten Bakiſch Beſchwerden
darüber, daß die Montenegriner ohne Grund die
Grenze verletzt und das Dorf Novſtlo angegriffen
hätten, und verlangte die Ergreifung der nothwendigen
Maßnahmen, um Grenzverletzungen vorzubeugen.

Afghaniſtan. Der neue Emir von
Afghaniſtan, Habib Ullah, überſandte, wie das
„Bureau Reuter“ vom Freitag aus Simla meldet,
dem Vizekönig von Jndien ein Schreiben,
in welchem er den am 3. October erfolgten Tod
des Emirs bekannt giebt und hinzufügt, daß ſeine
Brüder und Sirdars und die Armee an
demſelben Tage in einem öffentlichen Durbar ihn
als Emir anerkannt und ihm Treue geſchworen
haben Habib Ullah erklärt ſodann in dem
Schreiben, er wolle in die Fußſtapfen ſeines Vaters
treten und hoffe, daß die Freundſchaft der beiden
Regierungen an Feſtigkeit zunehmen werde. Zur
ſelben Zeit meldet aus Bombay daſſelbe Bureau
„Jn Peſchawur iſt Befehl zur ſofortigen Mobili
ſation von zwei Feldlazarethen einge
gangen.“ Man weiß nicht, was man daraus
machen ſoll. Sind dieſe Lazararethe für Südafrika
beſtimmt oder für eine eventuelle Expedition nach
Afghaniſtan Es fehlt nämlich nicht an alarmirenden

tages in Torent, auf dem von S Nachrichten der engliſchen Preſſe über ruſſiſche
arg gegen Italien gehetzt wurde.
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eine am Sonnabend in London eingegangene Depeſche
Kitcheners: Die Kolonne des Generals French
nahm den Kommandanten Scheepers ge
fangen. Scheepers war bekanntlich in letzter
Zeit krank und mußte auf einen Wagen gefahren
werden. Einmal wäre er ſchon „beinahe“ gefangen
worden, allein ſeine Bedeckung empfing die Verfolger
mit vernichtendem Feuer. Diesmal waren die
Engländer mehr vom Glück begünſtigt.

Ueber die engliſchen Verluſte hat bekannt
lich vor acht Tagen das engliſche Kriegsamt eine
Aſte veröffentlicht. Laut dieſer „Metzgerrechnung“

denn mit dieſem rohen Worte bezeichnet Der
Volksmund die monatlichen Verluſtliſten hat das
engliſche Heer in Folge des Krieges 75 000 Mann
verloren. Rahezu 17 000 Mann haben das Leben
laſſen müſſen, um Herrn Chamberlain zu der zweifel
haften Ehre zu verhelfen, unter die engliſchen Staats
maänner als „Mehrer des Reiches“ eingereiht zu
werden. Wenn man aber, ſo wird der „Voſſ. Ztg.“
aus London geſchrieben, zu dem 17000 im Felde
getödteten oder an Krankheiten geſtorbenen Soldaten
noch die Vermißten rechnet oder diejenigen, die
auf der Reiſe geſtorben ſind ver als dienſt
untauglich entlaſſen werden mußten, ſo er
hält man eine Ganzziffer von 22000
Mann, die vom Heere abgeſchrieben werden müſſen.
Ganz veſonders lehrreich ſind die Ziffern für
den letzten Monat September. Man erfährt
nämlich, daß in dieſem, dem 23. Monat des Krieges,
die britiſchen Verluſte 406 Gefallene
und 401 Gefangene oder Vermißte betragen,
während 2000 als invalid haben nach Hauſe geſchickt
werden müſſen, d. h. in anderen Worten: die Verluſte
der engliſchen Armee waren im letzten Monat beinahe
ebenſo groß wie am Anfang des Krieges; denn ver
Huechſchnittliche Abgang an Soldaten betrug während
der ganzen Dauer des Krieges wenig mehr als 3000
Mann monatlich. Kein Wunder, daß das Kriegsamt
ſich genöthigt ſieht, kaum geneſene Soldaten nach dem
Kriegsſchauplatz zurückzuſchicken. Daß dieſe Zahlen
auf die Rekruten abſchreckend wirken, erfährt man
aus den amtlichen Berichten über das Rekrutenweſen.
Jm Jahre 1899 während des höchſten Standes des
Kriegsſtebers ließen ſich 42700 Mann anwerben.
Aber ſeitdem iſt die Zahl ſtetig zurückgegangen, und
das Kriegsaint iſt in Verzweiflung, weil es nicht im
Stande iſt, den regelmäßigen Abgang durch neue
Rekruten zu decken. Da mindeſtens 30 000 Rekruten
jährlich nöthig ſind, auch wenn kein Krieg wüthet,
und jeder Rekrut rund 100 Lſtr. koſtet, bevor er als
fertiger Krieger ins Feld geſtellt werden kann, muß
man laut „Metzgerrechnung“ zu Den bereits
vergeudeten 130 Millionen Lſtr. noch nahezu
weitere 53 Millionen Lſir. rechnen, die dem Lande
durch den Verluſt an Soldaten in Südafrika verloren
gegangen ſind.

Ueber eine unerhörte Brutalität eng
liſcher Soldaten berichtet die „Otſch. Wochenztg.
in den Niederl.“ auf Grund von Mittheilungen,
welche die 76jährige Frau Cremer, eine
Schwägerin des niederländiſchen Colonialminiſters
Eremer, einer Gefangenen im Lager von Kronſtad
gemacht hat. Kurz vor der Ankunft der Frau Cremer
in dem genannten Lager war ihr Mann geſtorben.
Ihr älteſter Sohn war als Kommandant des Senekal
kommandos bei Tabanchu gefallen und ihre beiden
anderen Söhne ſitzen als Kriegsgefangene auf Ceylon.
Die alte Dame ſelbſt iſt drei Tage nach ihrer An
kunft im Lager geſtorben. Vorher hatte ſie über ihre
lehten Erlebniſſe Folgendes erzählt und andere be
theiligte Frauen haben es beſtätigt Am 6. Juni
fielen die Buren bei Graspan, in der Nähe von
Reitz, den engliſchen Transport an, bei welchem ſich
Frau Cremer und die anderen Frauen mit ihren
Kindern befanden. Als die Engländer einige Ver
wundete bekamen und die Buren immer näher rückten,
wurde den Frauen und Kindern befohlen,
aus den Wagen zu kriechen und ſich vor
die Soldaten hinzuſtellen; dieſe ſchoſſen
unter ihren Armen durch auf die nahenden Buren.

Auch hinter Frau Cremer hatte ſich ein Soldat poſtirt,
der unter ihrem Arm durch ſchoß. Durch das
Feuer der Buren fielen 8 Frauen und 2
Kinder. Als die Buren dies ſahen, ſtellten ſie das
Feuer ein ſie ſchrien wie „wilde Thiere“ und drangen
mit den Kolben in den Kreis der Soldaten ein; ſie
ſchlugen die Tommys todt wie tolle
Hunde. Zuvor wurden aber wohl noch gegen 20
Buren in kurzer Entfernung von den engliſchen
Soldaten erſchoſſen. Die Buren wollten den Wagen
Zug und die Frauen mitnehmen, aber ſie ſahen in
der Ferne ſtarke Truppenmaſſen ankommen. Deshalb
nahmen ſie nur die Zugochſen mit. Die Wagen,
auf welchen ſich die Habe der Frauen befand, ver
vrannten ſie nicht. Jm Handgemenge flelen Gerardus
Muller, der den Engländern als Führer gedient hatte,
und ſeine beiden Bruüder, die auf Burenſeite gekämpft
hatten. Der alte Vater hat ſich die Schande
Gerards ſo zu Herzen genommen, daß er bald darauf
geſtorben iſt.

Der Gouverneur der Kapcolonie Milner
hat nach einer „Reuter“ Meldung am Freitag eine
Proclamation erlaſſen, nach welcher in den
Diſtricten Elliot und Falanda in Tembuland und
Maclega, Mount Fletcher und Matatiele in Oſt
Grigualand ähnliche Beſtimmungen zur Anwendung
gelangen, wie in den Diſtricten, in welchen das
Kriegsrecht verkündet iſt; die Verwaltung bleibt
indeſſen den Civilbehörden.

Ein neues Bluturtheil iſt von einem engli
ſchen Kriegsgericht gefällt worden. Dem „Reuter
ſchen Bureau“ wird aus Middelburg vom Freitag
gemeldet: Der Burenführer Lotter wurde für
ſchuldig befunden und zum Tode verurtheilt
Das Urtheil wurde von Kitchener beſtätigt. Fünf
andere, die dem Kommando Lotters angehörten,
wurden ebenfalls zum Tode verurtheilt, doch wurde
dieſe Strafe in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umge
wandelt. Ueber das gerichtliche Verfahren in dieſem
Fall hat man nichts weiter zu hören bekommen.
Lotter hat bekanntlich behauptet, Bürger des Oranfje
freiſtagtes zu ſein. Das Kriegsgericht hat alſo dieſen
Einwand nicht gelten laſſen, ſondern Lotter für einen
„rebelliſchen“ engliſchen Unterthanen erklärt. Wie
ein Telegramm des „Bureau Reuter“ aus Middel-
burg (Kap Colonie) vom Freitag meldet iſt
Kommandant Lotter Freitag früh hingerichtet
worden.

Ueber weitere Juſtifizirung von „Kap
rebellen“ meldet aus Kapſtadt vom Sonnabend
vas „Reuterſche Bureau“: Jn Barkly Weſt wurde
ein zum Tode verurtheilter Farmer zu zehn Jahren
Zwangsarbeit vegnadigt, bei einem Farmer in Jacobs
dal wurde die Todesſtrafe in Deportgtion umgewandelt.
Ein früherer Feldkornet in Vryburg war zu zehn
Jahren Freiheitsſtrafe verurtheilt worden die Strafe
wurde auf 3 Jahre herabgeſetzt. Die über einen
Farmer in Vryburg verhängte Todesſtrafe wurde in
lebenslängliche Zwangsarbeit umgewandelt. Zwei
junge Farmer, die zweimal zum Feinde über
gegangen waren, wurden Sonnabend früh in Vryburg
durch den Strang hingerichtet. Jn Woreceſter
wurde ein Farmer zu einer Geldſtrafe von 100 Pfd.
Sterling bezw. 9 Monaten Haft verurtheilt, weil er
auf ſeiner Farm Lebensmittel für mehr als 7 Tage
h

a e

Deutſchland.
Berlin, 14. Oct. Der Kaiſer empfing am

Freitag und Sonnabend nach dem „Reichsanz.“ in
Hubertusſtock Vorträge des Reichskanzlers.
Ueber das Befinden des Kaiſers wurden in
jüngſter Zeit durch franzöſiſche und engliſche Blätter
ungünſtige Nachrichten verbreitet. Nach zu
verläſſtgen Meldungen der „Poſt“ aus Hubertusſtock
beruhen vie jüngſten Ausſtreuungen über das Be
finden des Kaiſers auf dreiſtem Schwindel.

(Der Großherzog von Baden) iſt 75
Jahre alt. Mit Rückſicht auf ſein Alter war davon
die Rede, daß der Erbgroßherzog einen Theil der
Regierungsgeſchäfte übernehmen ſolle. Dem gegen
über verſichert die „Köln. Ztg.“, daß dieſe Aus
ſtreuung“ jeder thatſächlichen Grundlage entbehre.
Der Großherzog bedürfe in keiner Weiſe einer
Entlaſtung oder Unterſtützung ebenſowenig denke
der Erbgroßherzog daran, das Kommando über das
achte Armeecorps aufzugeben.

(Prinz Heinrich in Spala.) Anläßlich
des Aufenthaltes des Prinzen Heinrich in Spala
wurde eine Abordnung des ruſſiſchen
Dragonerregiments Nr. 33 entſandt, um ſeinem
Chef, dem Prinzen, ſich vorzuſtellen. Die Deputation
beſteht aus dem RegimentsKommandeur, dem Adju-
tanten deſſelben, einem Escadronchef und einem
Wachtmeiſter.

(Prinz Adalbert) von Preußen iſt an
Bord des Schulſchiffes „Charlotte“ in Athen ein
getroffen und wird als Gaſt des Kronprinzen einige
Tage daſelbſt verweilen. Alsdann erfolgt die Abreiſe
nach Konſtantinopel.

(Zur Ehrung Walderſees) durch den
König von Jtalten berichtet der „Hannov.
Cour.“, daß das dem Grafen verliehene Großkreuz
des Militärverdienſtordens von Savoyen bisher nur
einmal vorher einem Deutſchen verliehen worden iſt:
Dem Kaiſer Wilhelm I.

(Auszeichnung.) Der Major von
Förſter, der Führer des ChinaBataillons, deſſen
Rückkehr über Wien erfolgt iſt, hat nach dem
„Reichsanzeiger“ den Orden pour Ie mérite
erhalten.

D (Eine Verdächtigung der Berliner
Stadtverordneten -Verſammlung) glaubt
ſich, wie im Vorjahre bei derſelben Gelegenheit, die
„Kreuzztg.“ leiſten zu können. Zu dem Beſchluß der
Berliner Stadtverordneten Verſammlung, wie im
Vorjahre von der Ueberſendung einer Geburtstags
adreſſe an die Kaiſerin Abſtand zu nehmen, ſchreibt
die „Kreuzztg.“: Die Stadtverordneten „haben dadurch

bekundet, daß ſie eine Vertretung des loyalen und
monarchiſch geſtnnten Theiles der Berliner Bürgerſchaft
nicht ſein wollen. Dieſer wird wiſſen, was er nun
zu thun hat“. Die „Kreuzztg.“ weiß recht wohl,
daß der Beſchluß der Berliner StadtverordnetenVer
ſammlung zurückzuführen iſt auf den Brief des
Oberhofmeiſters v. Mirbach, aus welchem
ſich unzweideutig ergab, daß eine Adreſſe der
Berliner Stadtverordneten zum Geburts
tag der Kaiſerin nicht genehm ſei. Auch im
Vorjahre verſuchten gewiſſe konſervative Kreiſe aus
dem Beſchluſſe der Berliner Stadtverordneten durch
eine Gegenkundgebung für ihre Parteizwecke Kapital
zu ſchlagen.

Gur Zollvorlage.) Jm Ramſch die
neue Tarifvorlage anzunehmen, empfiehlt dem Bundes
rath die „Nationalliberale Correſpondenz
Sie meint, daß auch bei den Vertretern Badens,
der Hanſeſtädte und einiger thüringiſcher Staaten
ſchon jetzt die Geneigtheit vorhanden ſei, dem Geſtchts
punkt voll und ganz Rechnung zu tragen, daß es
ſich zunächſt darum handelt, ein Jnſtrument zu ge
winnen, mittelſt veſſen man nach den verſchiedenſten
Richtungen beſſere Vertragsbedingungen erzielen kann,
als dies auf Grund des jetzigen autonomen Tarifs
möglich iſt. Ei, ei! Zuerſt ſuchte man von
nationalliberaler Seite der Kritik gegen den Zolltarif
entwurf damit zu begegnen, daß der Entwurf ja
nur eine vorläufige Arbeit ſei und ſeitens der Re
gierungen ſelbſt im Bundesrath erheblichen Ab
änderungen unterworfen werden ſoll. Jetzt wird das
Gegentheil empfohlen. Es handelt ſich aber auch
gar nicht blos um die Vorbereitung von Verhandlungen,
ſondern es handelt ſich um die geſetzliche Feſtlegung
eines autonomen Tarifes. Dieſe geſetzliche Feſtlegung
erſchwert von vornherein jede ſpätere Abänderung
auch in Handelsverträgen. Kommen Handelsverträge
nicht zu Stande oder erſtrecken ſich die Tarifverträge
nicht auf die betreffenden Poſttionen, ſo treten Zell
erhöhungen ein, die auch ganz abgeſehen von der
Wirkung auf das Ausland das deutſche Wirthſchafts
leben auf das Empfindlichſte zu ſchädigen geeignet ſind.

(Proteſt gegen den Zolltarif.) Der
Verband thüringiſcher und ſächſiſcher
Lederfabrikanten richtet an den Bundesrath eine
Petitiongegen die im Zolltarifentwurfe geplanten Zölle

auf Gerbſtoffe und GerbExtrakte, gegen
Herabſetzung der Unterlederzölle und Wiedereinſtellung
der bisherigen Zölle auf ganze Häute mit anhaftenden
Köpfen ſowie um Erhöhung des Zolles für Kernſtücke
von 36 auf 40 Mk. pro 100 Kilo. Die Petition
iſt ſehr eingehend begruündet und weiſt u. a. darauf
hin, daß man, um eine Rinderprobuction von jährlich
8 Millionen zu ſchützen, doch nicht eine ganze Jnduſtrie
über den Haufen werfe, die jährlich 450-480 Mill.
Mark erzeuge.

Reclametheil.

dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, k. und k.
S Hoflieferant, in Neunkirchen, N.Oe., Erfinder des

antirhenmatiſchen u. antiarthritiſchen S
Blutreinigungsthees.

Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus.
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt es

deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, dem
Herrn Wilhelm Apotheker in Neunkirchen, meinen

innigſten Dank auszuſprechen für die Dienſte, die mir
J deſſen Blutreinigungsthee in meinem ſchmerzlichen J

rheumatiſchen Leiden leiſtete, und ſodann, um auch
andere, die dieſem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf

O dieſen trefflichen Thee aufmerkſam zu machen. Jch
bin nicht im Stande, die marternden Schmerzen, die
ich durch drei volle Jahre bei jeder Witterungs

N änderung in meinen Gliedern litt, zu ſchildern und
N von denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch

der Schwefelbäder in Baden bei Wien befreien konnten.
I Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum
mein Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Aus J
N ſehen trübte ſich und meine ganze Körperkr aft nahm
J ab. Nach vier Wochen langem Gebrauch oben ge

nannten Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht
nur ganz befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich
N ſchon ſeit ſechs Wochen keinen Thee mehr trinke, auch
I mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Jch bin
feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden

ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch den Er
finder deſſen, Herrn Franz Wilhelm, ſo wie ich,
ſegnen wird.

Jn vorzüglichſter Hochachtung
Gräſin ButſchinStreitfeld,

OberſtleutnantsGattin.

e Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Wallnuß
N ſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 50,
Eryngiiblätter 35, Seabioſenblätter 56, Lemusblätter
J 75, Bimmſtein 1.50, rothes Sandelholz 75, Bardanna
wurzel 44, Caruxwurzel 3.50, Radic. Caryophyll.
I 3.50, Chinarinde 3.50, Eryngiiwurzel 57, Fenchel
wurzel (Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurzel
67, Süßholzwurzel 75, Saſſaparillwurzel 85, Fenchel,
röm. 3.50, weiß. Senf 3.50, Nachtſchattenſtengel 75.
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gazcheunndFamiliennachrichten.
Dom. Getauft: Hermann, S. des

Malers Quick; Ewald Paul, S. des Buch
HruckereiFaktors Heinicke. Getraut: der
Königl. Regierungs Aſſeſſor K. F. E. Dous
mit Frau E. K. Ch. geb. Kühn. Be
erdigt: eine todtgeb. D. die Ehefrau des
Kaufmanns Hennicke.

Stadt. Getauft: Hermann Oskar, S.
des Fabrikarb. Kinne; Charlotte Gertrud, T.
des Kaufmanns Haltenhof; Charlotte Frida,
T. des Tapezierers Stadermann; Eltfſabeth
Gertrud, unehel. T.; Georg Paul, S. des
Buchdruckers Hundt; Karl Wilhelm, S. des
Rohrwebers Patzſchke. Getraut: der ſtädt.
Aufſeher F. G. Dippmer mit Frau A. M.
geb. Dannenberg hier. Beerdigt: der
älteſte S. des Formers Meiſter die unverehel.
Lippmann; die j. T. des Kutſchers Amling
der PolizeiWachtmeiſter a. D. Ehricht; der
älteſte S. des Lohgerbers Evers.

Henmarkt. Getauft: Minna Frida,
T. des Maurers Bretſchneider; Paul Otto
Walter, S. des Handarb. Kretzſchmar.
Getraut: der Handarb. F. G. Flohr mit
Frau R. Hünniger geb. Hartmann; der
Schloſſer J. O. E. Börſch mit Frau M. E.
Weber in Venenien. Beerdigt: der j. S.
Des Haudarb. Schurmann.

Altenburg. Getauft: Käthe Jeohanne,
T. des Sattlers Kops; Anna Eiſe, T. des
Drehers Barendt; Anna Etſe, eine Unehel. T.

Getr der Büregugehilfe J. B. Adler

zu t rgeant und
Altenburg.

JungfrauenVerein.
Mittwoch Abend 81 Uhr in der Herberge

ur Heimath B Pred. Möller.

Sonntag Abend 101 Uhr ſtarb
S unſer Söhnchen Küc hart im Alter
S von 5 Jahren nach kurzem, aber

ſchweren Leidenen.
Um ſtilles Beileid bitten

Richard Schneider
und Frau.

Beerdigung findet Mittwoch Nach
mittag 4 Uhr von Johannisſtraße 16
aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige

Mittheilung, daß Sonnabend Abend *47 Uhr
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der Handarbeiter

reren Greteim Alter von 68 Jahren 1 Monat nach langem
ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, im October 1901.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachm. 3 Uhr

vom Trauerhauſe, Amtshäuſer 3, aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Am Sonntag den 13. October verſchied nach

ſchwerem Leiden unſere kleine inniggeliebte
Wrmng im Alter von 4 Monaten.

Dies zeigen tiefbetrübt an die trauernden
Eltern August Ulrich u. Frau.

Jankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

nahme beim Begräbniß unſeres theuren Ent
ſchlafenen, des Briefträgers Karl Walther,
ſagen Allen herzlichſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Neumark, den 13. October 1901.

Da m I.
Bei dem Dahinſcheiden meines lieben

Mannes, unſeres guten Vaters, des Guts
uszüglers Gottlob RumKel, fühlen wir
uns gedrungen, für die vielen Kranzſpenden
und Beileidsbezeugungen Allen unſern tiefge
fühlteſten Dank auszuſprechen. Insbeſondere
Dank denjenigen Herren des Ortes, die ihn
zur letzten Ruhe trugen. Ferner ſei dem Herrn
Paſtor Kuliſch Dank geſagt für die troſt
reichen Worte am Grabe.

Kötzſchen, den 13. October 1901.
Die tiefbetrübte Wittwe Erneſtine Runkel

nebſt Kindern.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 7. bis 13. October 1901.

Edheſchließungen: der Lohgerber Carl
Friedrich Götze mit Friederike Thereſe Clara
Steinhoff, Mälzerſtraße 8 der ſtädtiſche Auf
ſeher Friedrich Guſtav Dippmar mit Anna
Marie Dannenberg, Johannisſtr. 18 der Kgl.
Regier. Aſſeſſor Carl Franz Erich Dous mit
Elſa Caroline Charlotte Kühn in Marfenwerder;
der Sergeant und Regiments Quartiermeiſter
Heinrich Wilheler Theodor Hägermann mit

lara Anna Marie Erdmann in Torgau; der
Handarbeiter Friedrich Gotthilf Flohr mit der
verw. VerſicherungsInſpector Hünniger, Wil
Helmine Roſine geb. Hartmann, Neumarkt 33.

Geboren: ein unehel. S.; dem Handarb.
Gühne ein S., kleine Sixtiſtr. 2; dem Dreher
Sorger ein S., Lauchſtädter Str. 7; eine un
xhel. T.; dem Maurermſtr. Graul eine T

Ve

burg in der
welcher Theil genommen haben

Eiſenbahnſtr. 2; dem Fabrikarb. Eckardt ein
S., Oelgrube dem Fabrikarb. Beyer eine
T., kl. Sixtiſtr. 12; dem Apotheker Schneider
eine T., Burgſtr. 18; eine unehel. T.; dem
Zimmermann Dreßler eine T. Oberbreite
ſtraße 153; dem Gaſtwirth Schott eine T,
Halleſche Straße 31; dem Handarb. Stephan
ein S., Sixtiberg 25; dem Former Doſtlebe
ein S., Clobtgkauer Str. 4; dem Handarbeiter
Schwarze eine T., Oberbreiteſtr. 18: dem
Fabrikarb. Niemann eine T., Krauſſtraße 13.

Geſtorben: des Kutſchers Amling T.,
3 Wochen, Gotthardtsſtr. 23; des verſtorb.
Müllers Krüger Wittwe geb. Bartiſch, 68 J.,
Hälterſtr. 21; des Kaufmanns Hennicke Ehe
frau geb. Apitz, 53 J., Bahnhofſtr. 1; der
Polizei Wachtmeiſter a. D. Ehricht, 71 J.,
Weißenfelſer Str. 11; des Fabrikarb. Niemann
T., 1 St., Krautſtr. 13; des Lohgerbers Ebers
S. 5 J., Sixtiberg 4.

es.
aragelas

9 aZwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Schasendeorf velegene, im Grundbuche von
Schadendorf Blatt Nr. 27, zur Zeit der Ein
tragung des Verſteige svermerkes auf den
Namen de Umachers Gunſtan Abort
Lichtenfels i t Grundſtück

Häuslerſtel
Nr. 22.
138/70,
Hausgarten,
werth 45 Mk.,

am 18. November 1901,
nachnt. 4 Ahr,

zu Schaden
teigert werden.

e

ge

katt
nit Hofraum und

a 30 qmm. Nutzungs

g, de
Art

Merſeburg,
Königl. Amtsgericht, 3. Abth.

n menunSeht
Jn der Privalklageſac
coeuriſten Julins

uer Robert Kube hier, geboren
x 1870, evangeltſch, veryelrathet,
vorbeſtraft, Angeklagten,

wegen öffentlicher Beleidigung
hat das Königliche Schöffengericht zu Merſe

der Sitzung vom 6. Juni 1901, an

von Borcke, Amtsgerichtsrath,
als Vorſitzender,

H. Julich, Stellmachermeiſter,
K. Seibicke, Oeconom,

als Schöffen,
Arndt, Aſſiſtent, als Gerichtsſchreiber,

ſür Recht erkannt,
daß der Angeklagte der öffentlichen Be
leidigung des Jngenieurs und Pro
euriſten Julius Blancke hier ſchuldig und
deshalb unter Auferlegung der Koſten
mit 150 Mk. Geldſtrafe, hilfsweiſe 30
Tagen Gefängniß, zu beſtrafen, daß
dent Beleidigten die Befugniß zuzu
ſprechen, die Urtheilsformel innerhalb 3
Wochen nach Rechtskraft auf Koſten
des Angeklagten in den beiden hieſigen
Blättern und dem Volksbſatt bekannt
zu machen.

Der Servis und die Mundverpflegung für
die im Auguſt und September d. J. hier ein
quartierten Truppentheile wird

vom 16. bis 18. Oct. d. J.
in den Vormittagsſtunden im Militär
Bureau gegen Rückgabe der Quarttierbillets
gezahlt.

Merſeburg, den 12. October 1901.
Der Magiſtrat.

Holzverkauf.
Am Dienſtag den 15. d. M., nachm.

3 Uhr, ſoll am Klauſenthore das bei dem
Abbruch der Klauſenbrücke gewonnene eichene

Brenn und Nutzholz
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſedurg, den 11. October 1901.
Die BauDeputation.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 16. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Caſino hier
2 Bücherſchränke, 1 Herren
Schreibtiſch, 1 DamenSchreib
tiſch, 3 Trumeaux, 1 Salon
ſchrank, 1 Salontiſch, 1 Ver
tikow, 2Kürhenſchränke, 1Schreib-

pult, 1 Fleiſcher-Handwagen, 1
Fleiſchwolf, 1 Stopfmaſchine
und dergl. mehr.

Merſeburg, den 14. October 1901.
Fauchnmätz, Gerichtsvollzieher.

Ein gutes Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf Gaſthof GroßzKahyna.

Gelegenheitskauf!
Ein kl. Plüſchſopha billig zu verkaufen.

B. Koch, Tapez, Vreiteſtr. 16.

Gebäudeſteuerrolle
Abſchnitt

Lotterie Anzeige.
Zur 4. Klaſſe 205. Lotterie (Ziehung

vom 19. Oetober bis 11. November er.) habe
ich noch einige

Kauſlooſe 4 48 Mark
abzugeben.

von Kameke, OJerſtleutnant.

Ametiom.
Mittwoch den 16. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt
zwangsweiſe

1 Vertikow, 1 Sopha
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung
nach dieſem

1 Ausziehetiſch, 1 Vertikow und
8 Bünde Brockhans' Conver
ſations-Lexikon.

Merſeburg, den 14. October 1901.
Nawmanm, Gerichtsvollzfteher.

Mittwoch den 16. October,
nachm. von Uhr au,

Auctiongtor.

Ein Wohnhaus
in Döeſtewitz mit Scheune, Stallung und

34 Morgen Feld iſt ſofort oder I. Januar zu
beziehen, auch zu verkaufen. Zit erfragen in

Merſeburg. Neumarkt 51.

8 S r neGroßer Bernhardinerhund
billig zu verkaufen Neumarkt 26.

J ſt zu verpachten. ZuCin Morgen Feld erfragen

Unteraltenburg 24.

Guter eiſerner Vrunnen
zu verköufen. Schrödev, Poſtſtr. 6.

pretswerth zu verkaufen Vorwerk 3, p. r.

Mileheun.
Eine feiſchmelkende großze Kuh ſucht

Rittergut Körbisdorf.
Mittleres WVohnhaus,

geſucht. Anzahlung ca. 20000 Mark.

an die Exved. d. Bl. erbeten.

10 000 Mark
als erſte Hypothek auf gutes Hausgrundſtück
ſofort geſucht.
die Exped. d. Bl. erbeten.

mit Garten
zum 1. Januar oder 1. April 1902 zu
vermiethen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Preis 48 Thlr., verſetzungshalber ſofort oder
I. Januar zu vermiethen

Verl. Friedrichſtraße 2, I Tr. r.

A. Wiage
Gotthardtsſtraße 31 iſt im Ganzen oder
getheilt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

eZweite Etage
Weißenfelſer Str. 4 iſt zu vermtethen und
1. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Ein Logis im Preiſe von 70 Thlr. iſt zu
vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Schmaleſtraße 15 Stube und Kammer

zu vermiethen und 1. Januar 1902 zu be
ziehen. Zu erfragen

Gotthardtsſtraſze 18, Laden rechts.

Zwei Etagen
Halleſche Straße 24 b zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per 1. Januar 1902 zu bez.
Näheres Combtoir Menſchauer Str. 23.

Große einzelne Stube und Küche per ſo
fort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Roßmarkt 12.
Die halbe T. Etage iſt an ruhige Leute

ofort zu vermiethen und per 1. Januar 1902

zu beziehen Markt 25.
Logts, Preis 28 Thlr. ſofort oder ſpäter

zu beziehen Unteraltenburg 45.

(Poſlmantel n. getr. Winterüberzicher s

nicht Mitte der Stadt, wird ſofort zu kaufen 5
Gefl.

Offerten mit Preisangabe unter M A 200

Gefl. Offerten unter B B an

Kleines Wohnhaus

Die herrſchaftliche Etage
Poſtſtraße 6 iſt April 1902 zu bezfehen.

Sehröder.
Kletne Wohnung an ruhige Leute zur ver

miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen
Unteraltenburg 15.

Gethetite 2. Etage 1. Januar oder I. April
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gut möblirtes Zimmer
ſofort zu beziehen Markt 16, II.
Möblirtes Zimmer u. Schlaftammer

ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 29.

Möblirte Stube
für 2 Herren (ev. mit Penſion) zu vermiethen

kl. Ritterſtrafze 6 a.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Hirtenſteaſze S.

r v TEine gut möhlirte Vohnung,
beſtehend aus Wohn und Schlafzinimer, iſt in
der Nähe der Poſt zu vermiethen. Zu erfragenPoſt
in der Exped. d. Bl.

freundl. Sohlafstelle
offen Hälterſtrafze 10, pt.

5 r D.Freunch, Sehlafstelle
offen Oelgrube 7.Eine Wohnung im Preiſe bis 4150 Mark
wird von 3 Erwachſenen i u. 1. April
n. J. zu beztehen geſuch u. Z.cht.

d. Swerden an die E
Von Montag d rn e ab e

übernehme ich meine
Wäſchervlle ſelbſt.
A. W ölbling

Clobigkaner See S, I.

Flechidecke
nach Maaß, ſolide Arbeit, aus nur reinen
Tuchſtreifen, zum Belegen von Zimmern,
Sophas, zur Benutzung als Fenſterſowie
mäntel fertigt an und empfiehlt

Hermann Sehmidt,
Oelgrube 13 (Werkſtatt).

6 Fiſchhandinng.wo 4Gerwan.
Friſch auf Eis:

Schellſiſch, Srehecht,

Janber, Schollen,
Crabeljau, Bücklinge,

Flundern, Aale Lachsheringe,
geräucherte Schelſtſche, Bratheringe,

Sardinen, Marinagden, Fiſcheouſerden,
itronen

W. Krähmier.
l Geſeslich erlaunbt!
achſte Ziehnng 1 November.

Jährlich 12 Gewinnziehungen mit ab
wechſ. Haupttreffer in Mk. 300 000,

186000, 120 000, 90 000,
45 0060, 30 000 2e. z.

Jedes Loos ein Treffer,
J bieten die aus 100 Mitgliedern beſteh.
J Serienloosgeſellſchaften.

WMonagtlicher Beitrag 4 Mk.
pro Antheil und Ziehung.

Offerten zu richten an
Schiverla Co. München 36, Nr. 297.

Filzſchuhe
und Pautoffeln für Herren, Damen und
Kinder tn großer Auswahl und beſter Waare
empfiehlt billigſt

R. Schmäclt, Seitenbeutel 2.

e

Extract:

Saljo-Zahnecréme,
c

das Beſte für die Zähne, ſowie

Saljo-Hautcrème,

das Beſte für die Haut, in Tuben à 60 Pf.
zu haben in Merſeburg bei
Wilh. Albrecht, Friſeur, Golthardtsſtr.

Bd. Witzel, Friſeur, Gotthardtsſtr.

Klavierftunden
von einem tüchtigen Lehrer zu erthellen geſuZu erfragen in der Exved. S ſelecht.

Am Sonntag Nachmittag von einem armen
Dienſtmädchen ein Portemonnaie m. Juhalt
von gr. Sixtiſtr. bis Johannisſtr. verloren.
Bitte abzugeben Johannisftr. 8, I.



udigen Genuſz ſtarken Bohnenkaffees unbedingt meiden. Kathreiners Malzkaffee hat einen aus
Kaffeegeſchmack und iſt dabei wohlbekömmſollten den ſtä

ge ſprochenen

hne meine Preisliste über
Frauenschutz sollte Kein
Ehepaarsein. Versandt grat.
u. fre. Lehrr. Buch hierüber
statt 1,70 M. nur 70 Pf.
R. Oschmann, Konstanz. D 62

Für Magenleibende, Wöchnerinnen,
Kranke, Blutarme, Bleichſüchtige und
hochbetagte Leute iſt

Landmann's
Gesundheitsbrod

das am Beſten bekömmlichſte Genußmittel.
ff. Tafelbrot für jeden Familientiſch. Nur
allein zu haben bei

Carl Raunen
Mehlreiche

Speiſekartoffeln
abzugeben Unteraltenburg 43.

Königreich Sachsen.Téchnſum Hainiche
für Maschinen- u. Elektrotechnib
Praktikum f. Masch.- u. Dektrot.
Staati. Oberaufs. Progr. Kkostenfr.

h Direktor

e

J S

S

hSinn

lich und der Geſundheit zuträglich.

g. Halle a. H.
Große Sortimente zur Anſicht in meiner Filiale Merſeburg.

eng e

ſtetes hie d
Senſationelle Erfindung! Vollendete

Lieblings Schuhwerk aller Derjenisen, welche bereits davor
Das beſte und geſündeſte Schuhwerk was es

Güte und Haltbarkeit, ausdünſtungsfähfg, warm, SKein Druck bei Vallen u. ſonſtigen
heumatismuskranke,

Unübertroffen an
weich elaſiſch, bequem, elegant u. unverwüſtlich.

Einzig mögliches Schuhwerk für Gichte und R
von hohem hygieniſchen Werth für Schweißſußleidende.Fußleiden mehr.

9

Man verſuche und überzeuge ſich!
Linziges Zukunfts- Schuhwerk der Welt! Keine halt

wirklicher Thatbeſtand!
Gesetzlieh geschützt und patentärt.

SeitenbentelB. Sclimnſckt,

Nenuhei
kauft haben

giebk.

loſe Reklame,

Fienſtag den 15. October
im Haale des „Caſtno“

öffentl. Vortrag
über die Entwickelung und Ereigniſſe

des Süd Afrit. Vurenkrieges
nach eigenen Erlebniſſen des Herrn L. Mau-
mm welcher noch die Vorführung von

100 Stück
Riesenlichtbildern,

Kriegsſeenen, Landſchaften darſtellend, in
intereſſanteſter Weiſe erläutern wird.

Karten im Vorverkauf 1. Platz 40 Pfg.
2. Platz 25 Pfg. bei den Herren Carl Hennicke,
Bahnhofſtr. Frahnert, kl. Ritterſtr, und Otts
Claſſe, Schmaleſir. An der Abendkaſſe: T.
Platz 50 Pfg. 2. Platz 30. Pfg.

in Jheil des Reinerkrags iſt zum
Weſten des Wurxenfonds beſtimmk.

Welt-Panorama.
Neueſte Wanderung

durch die Türkei
Sunyrna, Solouti, Konſtantinopel

Herrliche Reiſe.

Vrische Naturbuttev,
Poſteollt ca. 10 Pfd. 2, 50 Mark fr. Nachn.

F. Krebs, Willenberg, Oſtpr.

Zur Zufriedenhbeit.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
ar Rudolph

iſt ein ansgezeicmetes Hansmittel zur Kräftigung für
als Linderung vei Reizzuſtänden der Atmungsorgane,

und Rekonvaleszenten un

ſucht) 2c. verordnet werden.ird mit ErMalzExtrakt mit Kalk an e Keanthein Kaetern aartet n die

S M. I.
Knochenbildung bei Anderen

rings Grüne KRppt vKe, Berlin N. Chauſſer-Hkraße 19.
ederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

eke.

Ipoth

d bewährt
e, bei Katarrh, Keuchhuſten c. Fl. 75

gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne niMalzExtrakt mit Eiſen ängreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmu
Fl. Dom

J

verdaulichen

Nähr-Zwieback,
ſowie ein neu hier einzuſihrendes

Araſt-grod.
Selbige Geracke ſind für ſchwächliche Kinder
ſowie für Magenleidende ſehr zu empfehlen. S

Nur allein hier zu haben in der

Bäckerei von

ollo atiern,
Breiteſtraßze 20.

Geſchäfts Empfehlung

Einem hieſigen ſowie auswärtigen Publikum
vfferire einen leicht bekömmlichen und leicht e

(Reuer

Kheoder Freytag,

Löwenwarter
(CommanditGosollschaft)

zu Köln a. Hhein.
Lleferanten aahlreloher

Hpothskon sowie den beeeeren
Gosohätto der Gonsumbranohe,

offerirt

CoGNOMarke Sternen- Cognac
Deutsches Fabrikat

DAS TAGL. FROMSTOCK FEMNSTERKREISE. PROBEP

G
c

Vorräthig in allen Farbenſtellungen.

ZWerſebu

Roß war

O. I. Zimmerinamnm, Burgſtenßze 15.
ACK. 60, 80, 100 [25 Pf. geſucht P urth-

MAubold's Regtauration.
Heute

Schlachtefeſt.
Ein in gutem Zuſtande befindlicher

Stubenkochvofen
mit oder ohne Auſſatz zu kaufen geſucht. Off.
unter „Ofen“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Dienſtag

huusſrhl. Wurſt.
Bielig, Lindenſtr. I2.

Dauer Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

Menzels Reſtauration

s Aal in Gelée,friſch eingekocht.

Einen Lehrling
ſtellt ein M. Vreseit, Varbfer u. Zrifeur.

RNoßmarkt.

Jüngerer Bäckergeſelle
ſofort geſucht. G. Kraft. Breiteſtr. 6.

2 Leute zum Dreſchen

Von Mittwoch den 16. Oetober ab Eine Aufwartung,
welche des Kochens kundig iſt, wird geſucht.

ſtehen in ſehr großer Auswahl Beſte Offerten unter ſind in der Etpeditton

e
d. Bl. niederzulegen.
Sungeg Wachen vom Lande findet guteJunge Mädchen Stelle durch Frau

Henr. Langenheim, Verm., Preußerſtr. 14.
Ein älteres

Schulmädchen
zum Wegegehen morgens vor der Schule geſucht

Gotthardtseſtraße 26.

rten Publikum von Merſeburg und

ch meine

Weinheunfels g. S.

Sanatte

Ein ſauberes Dienſtmädchen, welches die
Wäſche mit beſorgt, wird zu 3 Perſonen zum
ſoſortigen Antritt geſucht

Weißenfelſer Str. 4, II.
„Kaiſer Wilhelmshalle bin

vertauſcht worden.
e ühl 9.ſchen



Nr. 242. Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 15. Oct. 1901
M e r 77 e ufzuklProvinz und Umgegend. nHakle, 12. Oct. Jm Hauſe Zwingerſtraße Vorſitzende derſelben, H ſchlermeiſter Schon dorf, ausgeſtreuten Sagmens ein regelmäßiger und voll
Nr. 20 war das Dienſtmädchen Hedwich Strechel, und Der Sectetar derſelben, Herr Mühlpfordt kommener geweſen, ſodaß der Sagtenſtand als ein
das bei Herrn OberpoſtAſſtfent Stöbel in Stellung Nachdem Herr Bäckermeiſter Klappenbach die. recht günſtiger bezeichnet werden kann ja bei der
war, heute Morgen mit Fenſterputzen beſchäftigt. Erſchienenen begritßt, ertheilte er zunächſt H recht frühzeitigen Saat droht vieſelbe ſich ſogar zu
Hierbei verlor das Mädchen das Gleichgewicht und Schondorf das Wort. ſelbe gab in kurzen Zugen überwachſen, ſodaß der ſpäteren mehrfach der Vorzug
ſtürzte aus dem III. Stock auf das Pflaſter, wo einige Er äuterungen her das neue Handiwerks gegeben wird. Mit der Kartoffelernte ſind viele
es bewußtlos liegen blieb. Die Schwerverletzte geſes und erſuchte dann Herrn Nühlpforbt, Landwirthe ebenfalls ziemlich fertig; im allgemeinen
wurde ſofort nach dem EliſabethKrankenhauſe ge den in Ausſicht iſt dieſe auch eine befriedigende. Durch die Nieder
chafft, in dem ein Arzt ſofort zur Stelle war, der Der Redner führte B. a. aus, daß das neue Hand ſchläge nach der anhaltenden Dürre erhielten die

aber leider nur die Hoffnungsloſtgkeit des Zuſtandes werkégeſetz ſehr viel gute, aber auch eben ſo viele Kartoffeln neues Leben und begannen friſch zu treiben,
ver Verunglückten konſtatiren konnte. Ohne wieder Schattenſeiten habe. Währe ſodaß mehrfach Doppelwuchs entſtand vurchſchnittlich
zur Beſtnnung zu kommen verſtarb das Mädchen den Geſellen und Lehrlingen erthe iſt der Anhang ein recht reichlicher und auch die
um 9 Uhr an vem erlittenen Schädelbruch und zu Theil werden laſſe, ſeien auf d Se Größe der Knollen läßt nichts zu wünſchen übrig
den inneren Verletzungen. den Meiſtern nur wenige Vortheile zu Gute gekommen. nur beſteht die Befürchtung, daß Fäulniß eintritt, da

Wettin, 11. Oct. Hier iſt eine anſteckende Darum müſſe der Handwerkerſtand ſich ſelbſt zu heben das Kraut zu lange grün geblieben und die Knollen
Darmſeuche ausgebrochen, an der 50 bis 60 ſuchen, müſſe vor Allen dem Pfuſcherthum entgegen gar nicht reifen wollten und deshalb weniger wider
Perſonen, meiſtens Kinder, varniederliegen. Die treten und die überhandnehmende große Conkurrenz ſtandsſähig ſtch erweiſen könnten. Die Ernte wurde
Waſſerpumpen ſind geſperrt worden. Auch unſer bekämpfen. Gerade aus dieſen hier angeführten daher auch etwas verzögert. Das Ausheben der
Ort ſoll bald eine Waſſerkeitung erhalten. Die Urſachen heraus habe man zur Errichtung von Meiſter Rüben iſt in vollem Gange, da die Zuckerfabriken
Vorarbeiten ſind ſchon fertig, ſo daß unſere Stadt curſen ſchreiten müſſen. Die Meiſtercurſe ſeien eine ihre Arbeitsabſchnitte ſchon länger begonnen haben.

S
h

d h S ammlung war gu t. g. Die Herbſtoeſtellung neigt zum Ende-
r Handwerkékammer der Bei der fruchtbaren Witterung iſt der Aufgang bes

S

tobes

n

eiguiſſe

ges

Nau-
ung von

rn,
ellend, in

40 Pfg.
e bald mit gutem Trinkwaſſer verſorgt wird. Hoffent Folge des neuen Handwerkegeſetzes und durch dieſelben Der Ertrag entſpricht einer Mittelernte, da bie

n lich bleibt das Waſſer nicht ſo lange aus wie die ſolle man zu erreichen ſuchen, daß den vielen be anfängliche Dürre hemmend auf die Entwickelung
e Bahn. rechtigten Wünſchen der Handwerksmeiſter Rechnung wirkte Die Rüben ſind durchweg lang und nicht
iſt zum t Wittenberg l et Infolge einer ſchweren getragen werde. Die Handwerkskammer ſtehe auf wurzelreich. auch die Futterrüben fallen gut aus.
t. Verbrühung iſt in der vorletzten Nacht das bem Standpunkt, daß den Lehrlingen eine veſtmögliche Die Kleefelder haben ein befriedtgendes Auesſehen.

jährige Töchterchen des Hupferſtraße 11 wohnen Ausbildung zu Theil werden müſſe, es dürfe aber Der Kohl iſt verhältnißmäßig zurück, da er bei der
den Arbeiters Clemens geſtorben. Das arme dabei ſeitens der Meiſter der eigene Vortheil nicht Trockenheit zu ſpät gepflanzt werden konnte durch
Kind hatte am Montag das Unglück, eine Kanne unbeachtet gelaſſen werden. Hierauf ging der Herr ſchnittlich werden nur wenige gute Felder angetroſfen.
mit friſch gekochtem Kaffee umzuſtoßen, deren ſiedend Vortragende auf die Meiſtercurſe ſelbſt ein und ſtellte n. Zu den vieherigen Melvungen Uber die
heißer Jnhalt ſich über daſſelbe ergoß und es verbruhte. an der Hand von Erläuterungen ſeſt, daß 4 Haupt Ernte von Rieſenkartoffeln läßt uns ein

Quedlinburg, 11. Oct. Ein noch nicht aufgaben den Meiſtercueſen als Grundlage dienen Landwirth aus dem Saalkreiſe eine Mittheilung
auſgeklärter Vorfall, durch den der Kunſtglaſer müßten. Dieſe Hauptpunkte ſeien die folgenden zugehen, nach welcher er eine ſolche Kartoffel mit
E. Müller den Tod erlitt, hat ſich am Sonnabend 1) kaufmänniſche Correſpondenz, 2) kaufmänniſche einem Gewicht von 2000 Gramm (4 Pfd.) ein
Abend auf der Klewswieſe bei Gelegenheit des Marktes Buchführung, 3) kaufmänniſches Rechnen und geerntet hat. Reife Erbbeeren hat er ca. ein
zugetragen. Der Genannte ſaß nach 11 Uhr in 4) allgemeine Orientirung über die für das Hand Liter abgeleſen, von welchen uns auch einige vorgelegt
einem Reſtaurgtionslocal, als er von zwei Polizei werksgeſetz unbedingt erforderlichen geſetzlichen Vor wurden. Auch hat er verſchiedene, zum Theil ſogar
beamten aufgefordert wurde, es zu verlaſſen. Er ſchriften. Eine Discuſſton fand im Anſchluß an reife Sauerkirſchen auf Bäumen ſeines Gartens

ab zur Antwort, daß er erſt ſein Bier austrinken dieſen Vortrag nicht ſtatt und ſtattete Herr Bäckermſtr. gefunden und blühende Bäume in jetziger
wolle, was die Beamten nicht zugeben wollten ſie Klappenbaſch dem Redner den Dank der Ver Jahreszrit ſind in der ganzen Gegend nichts Seltenes.
ührten ihn vielmehr hinaus. Was ſich draußen ſammlung für ſeine Ausführungen b. Es wurde Eine rothe Futterrübe ſeines Feldes hat ohne

ereignet hat, iſt noch nicht aufgeklärt. Müller fühlte nunmehr bekannt gegeben, daß die Meiſtercurſe hier Kraut das ſtattliche Gewicht von 12 Pfund und
plötzlich einen Stich in den Körper, konnte ſich ſelbſt am 22. October d. J. beginnen und wöchentlich Rüben von 10 Pfund ſind eine ganze Anzahl
aber noch nach ſeiner in der Nähe belegenen Wohnung an 2 Abenden ſtattfinden ſollen. Die hieſtge Stadt gediehen, ebenſo ein Kürbis von 82 Pfund.

88

tion begeben. Geſtern iſt M. an den Folgen der Ver behörde hat zu dieſen Curſen ein Zimmer im Rath Am vorgeſtrigen Sonntag beging vie hieſtgee b Wer den tödtlichen Stich hauſe zur Verfügung geſtellt. Die Dauer ver Curſe Freim gen di eng in olenleßung geſtorben. Wer en töhtli ich hauſe zur Verfügung geſtellt. Die Dauer Der Curſe Freimaurerloge zum goldnen Kreuz in ſolenner
geführt hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt. iſt auf etwa 32 4 Monate berechnet, das Honorar Weiſe die Feier ihres 96. Stiftungsfeſtes. An

Dahlen, 12. De Am Wege, der von ſoll 5 Mk. betragen Nach Aufnahme verſchiedener derſelben nahmen außer zahlreichen einheimiſchen und
Hayda nach Böeln führt, wurde vorgeſtern in einer Beitrittserklärungen und unter Hinweis darauf, daß auswärtigen Mitglieder der Loge auch eine größere
Vertieſung, die durch das Ausroden eines eichenen ſämmiliche hieſige Jnnungen betreffs der Antheilnahme Anzahl von Vertretern anderer Logen, ſo der in

Wo j a en bereits Forr re Händen a Se ſee M J gBaumſtockes entſtanden, mit Erde und Laub leicht an den Curſen bereits Formulare in den Händen Halle, Lepzig, Delitzſch, Naumburg, Zeit Querfurt,

feſt.
etDbetent überdeckt, die Leiche der unglücklichen 16 Jahre haben, wurde vie Verſammlung geſchloſſen. Eisleben und Erſurt Theil.

e alten Arbeitetin Hedwig Apiß aus Hayda er Für das unter dem Protektorat Ihrer Majeſtat Am vergangenen Sonnabend Abend hielt der
mordet in der Nacht vom 1. zum 2. September d. J. ver Katſerin und Königin und dem Vorſthe Seiner hieſige Verein ehem. 12. Huſaren ſein vies-
von dem Dienſtknecht Nitzſchke aufgefunden Durchlaucht des Herzogs von Ratibor ſtehende jähriges Herbſtvergnügen ab. Ein außerordentlich
Der ſchauerliche Fundort war durch den Jagdhund Heutſche Hilfocomitee für Oſtaſten erwächſt anſprechendes Programm wurde von der hieſigen
eines des Weges daherkommenden Herrn entdeckt durch die Rückkehr unſerer Truppen Hem Stadtkapelle mit bekannter Exraktheit zur Ausſährung

worden. chineſiſchen Kriegeſchauplaßz neue Thätigkeit. gebracht. Wir wollen nur hervorheben das Pizzicatt
F. Rordhauſen, 11. Oet. Zum Ausſtand Haſſelbe hat einer groſen Anzahl der hilfsbe für Streichinſtrumente „Ein Ständchen auf meiner

der Tabakarbeiter iſt zu berichten, daß die Firma dürftigen heimkehrenden Krieger eine Laute“ von Langey und das große militäriſche Pot
H. und R. Wittig am Mittwoch mit ihren Arbeitern vollſtändige Bekleidung beſtehend aus Anzug, pourri „Die Deutſchen vor Paris“ von Seidel, bei
Frieden geſchloſſen hat. Die Organiſation. Wäſche, Hut Und Stiefel, überwieſen Ebenſo konnte denen beſonders reger Beifall davon Zeugniß ablegte,
wurde anerkannt, das Lehrlingsweſen verart geregelt, das Comlee eine große Anzahl an Bekleidungs daß die Anweſenden von den Leiſtungen der Kapelle
daß auf vier Gehilfen ein Lehrling kemmt. Gleich und Genußmitteln zur Verfügung ſtellen. voll beſriedigt waren. Herr Director Hertel zeigte
zeitig deſſerte die Firma die Röllchenmacherlöhne Hierzu trugen durch Spenden beſonders bei. zu ſich demgegenüber auch dankbar indem er einige recht
theilweiſe auf. wiederholten Malen vie Pſchorrbrauerei in München, ſchöne Zugaben folgen ließ. An das Conzert ſchloß

Le glingen, 10. Oct. Das Sfährige ſerner die Berliner Unionshranerei, Berlin S., die ſich der übliche Ball, der die zahlreich erſchienenen
Söhnchen des Arbeiters L. Ahlfeld verbrannte Brauerei Königſtadt Berlin, die Brauerel Gregory, Mitglieder und Gäſte des Vereins bis in die Morgen
ſich geſtern mit heißer Lederſchwärze derartig daß es Berlin N., mit Bier die Firma Louis RexBerlin, ſtunden des folgenden Tages zuſammenhielt.
trotz ſofort herbeigeholter ärzilicher Hilfe heute Herm. Schüße Berlin, der Winzerverein Ahrweiler u. a. Dem Zuge der Zeit folgend hatte am Sonntag
Morgen an ſeinen Verletzungen geßKorben iſt. mit Weinſpenden die Haueinduſtrie Organiſation. der hieſtge Bürger Geſangverein im „Thüringer

4 Hresden, 11. Oct. Im benachbarten Villen für Handweberei in ESchleſten, Berlin, Hofe“ einen Ueberbrettl- Abend veranſtallet
orte Loſchwitz ſprach in den letzten Tagen abends Berlin 0., Neuſtadt u. Neun Breslau Heinrich der ſich eines ſehr zahlreichen Beſuchs erfreute und in

vt.
e

tion

tion
olI6e,

u. Friſeur.

ſelle
eiteſtr. 9.

ſenrth ein junger Mann bei alleinſtehenden Damen vor, JordanBerlin, H. HeinzelmannReutlinget ſeinem Verlaufe bewies, daß der Gedanke unter der
um ſich als Schutzmann auszugeben und unter herg) u. a. a. mit bedeutenden Spenden an Leib Vereinsmitgliebern und ihren Angehörigen einen

i e Vorweis von gefälſchten Haftbefehlen Er waäſche, Schuhwaaren c. außerſt fruchtbaren Boden gefunden hatte. Das
v e preſſungsverſuche zu machen. Als er geſtern. Beilräge leiſten unter vielen anderen die Orxts m des Abends war überaus reichhaltig und
Expedition Nachmittag wieder in einer Villa der Wilhelminen Communalkaſſe Zoppot mit ca. 400 Mk das kaiſer vor in ſloiter Reihenfolge eine Fülle humoriſtiſcher

ſtraße vorſprach und eine ältere Dame verhaften liche Conſulat in Narwa (Rußland) mit 250 Mk., Einzekvorträge, die mit kleinen Muſtk und Theater
ſdet gute wollte, wenn ſte nicht ſofort 9 Mk. zahle, gelang es die GöttingenGrubenhagener Zeitung m ſtücken, ſowie Enſe:
5 einem Schloſſermeiſter und einem Kutſcher, ihn R. 400 Mk. ver Deutſche Verein raBeifallsſalven des lebhaftg

Kirn, Rügen forderten.
le, Landsberg des Vereins haben ſich

erſtr. 14. feſtzunehmen und der Behörde zu uübergeben. Zwei lien) mit ca. 200 Mk. vie Stadtkaſſe
ſeiner Mithelfer ſind noch auf ſreiem Fuße. Jm e walde, Geringswalde, Allenburg, Eltvi

n Beſitze des Schwindlers fand man einen auf den (Bez. Hallo), Trachenberg Lim intereſſanten Abends ein von allen Seiten anerkanntes
ule geſucht Namen des Gürtlers Hartmann aus Hautzen bach und Toſt, ſowie die mit Verdienſt erworben und dürften einer Wiederholung
e 26. lautenden Geburtsſchein, einen geladenen Revolver ca. 100 Mk., ferner betheiligten Berg dieſes Ueberbrett'ls kaum ichen können. A
velhes Fie die und mehrere geſälſchte ausgefertigte Haftbefehle. Jnſpectionen, Krieger un Verei Dank den unterhaltenden Theil reihte ſich ein ſtottes Tanz
ſonen zum eeEoè eeeererreeeeee den Genannten iſt u vom Comitee geleiſtet chen, das der Jugend Gelegenheit zu reger Be

kalagahrdebtent worden, aber es ſind noch Hunderte vor thätigung bot.S. VLokalnachrichten. handen, denen geholfen werden muß. Am vergangenem So
in Merſeburg, den 15. October 1901. Dazu bedarf das Comitee weiterer reichlicher Mittel, ne iſchen Wetters das Fußb

5 lenap. Der Vorſtand der Handwerkskammer zu Halle um ſeine Aufgaben erfüllen zu können. Daher ſp
hatte für Sonntag Nachmittag eine öffentliche wendet ſich daſſelbe wiederum an das deutſche Volk hi
Verſammlung nach dem Etabliſſement Reichekrone mit der herzlichen Bitte um weitere Ueber Erſter Goals als Sieger hervorgin
hierſelbſt einberufen, welche den Zwec haben ſollte weiſung von Geldmitteln. Alle Mittheilungen Trotzdem kann B.-V. ohenzollern“ ſtolz ſet
vie hierorts anſäſſtgen Handwerksmeiſter üher die ſind zu richten an den Generalſecretär Herrn Emil auf eine ſo ehrenvolle Niederlage, umfomehr, als iht
Bedeutung der hier einzurichtenden Meiſtereurſe Selberg, Berlin NW., Roonſtraße 9. ein weit überlegener Gegner gegenüberſtand. „Vo

Leipzig mit denel des FC. „V
S t itt, aus deenorden.

hl
z 9.



waärts II“ ſpielte mit ſehr viel Glück, während der
hieſige Verein bei ſeinen oft gut ausgeführten An
griffen auf das feindliche Goal beſtändig von Unglück
verfolgt zu ſein ſchien. Das Spiel war im
allgemeinen ein ſehr flottes und bot einen intereſſanten
Anblick

Dresdner Geſammt Vorſtellung. Wie
vorauszuſehen, dürfte die Dresdner Vorſtellung vor
vollbeſuchtem Hauſe ſtattfinden. Frl. Moſer als
Mathilde, die Herren Rinald als Ferdinand, Lück
als Capitain, Fiſcher als Friedheim und das ganze
Enſemble ſoll eine Luſtſpielvorſtellung verbürgen, wie
wir ſie von Frl. Bernhardt's Unternehmen nicht anders
gewöhnt ſind.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

S Kleincorbetha, 13. Oct. Nachdem am
Sonnabend Vormittag der Bruder des Nudelfäbri
kanten Adler auf freien Fuß geſetzt wurde, erfolgte
noch am Mittag deſſelben Tages die Freilaſſung des
Lhigenannten. An den Verfaſſer des Artikels im
„Merſeburger Kreisblattes“ vom 10. d. M. ergeht
hiermit die Anfrage, ob er auch jetzt noch eine ſo
fteie Sprache führt, ob er auch jetzt noch den Leſern
durchſcheinen läßt, Niemand Anders als vie
Gebrüder Adler ſind die Thäter. Eine Ab
ſicht, einen Einfluß auf den Gang des eingeleiteten
gerichtlichen Unterſuchungsverfahrens auszuüben, lag
gar nicht vor, dazu waren wir zu gut vrientirt. Der
Artikel im „Merſeburger Kreisblatt“ iſt aber ſo recht
durchſichtig ausgefallen, denn jeder nur einigermaßen
klarſehende Menſch wird daraus den Schluß gezogen
haben, daß es dem Verfaſſer nur darauf ankommt,
mit dem Artikel die Gebrüder Adler (nach ſeiner
Anſicht auch Anhang!) noch mehr zu verdächtigen,
von Andern aber den Verdacht abzulenken. Nun
wie es der Verfaſſer in ſeinem Artikel auch ſelbſt
ausgeſprochen hat Unterſuchungsrichter
und Stagatsanwalt laſſen ſich nicht irre
machen natürlich auch nicht von einem Artikel,
wie dem im „Merſeburger Kreisblatt“ veröffentlichten.
Anſcheinend dünkt ſich aber der Verfaſſer mit ſeinem
Verſtand über Gericht und Staatsanwalt erhaben.
Es iſt dem Verfaſſer der Artikel im „Merſeburger
Kreisblatt vom 10. d. M. nur anzurathen, wenn er
für die Preſſe arbeiten will, ſtets vorher über den
Stand der Angelegenheit genauere Erkundigungen
einzuziehen und nicht ſeine Anſicht der Oeffentlichkeit
aufzunökhigen. Auch dem „Merſeburger Kreisblatt
iſt entgegen ſeiner Gewohnheit nur zu empfehlen,
Artikel ſolchen Jnhalts von der Hand zu weiſen.

Hoffentlich gelingt es, die wirklichen Verbrecher zu
ermitteln, und dann ſprechen wir uns weiter.

g. Raßnitz, 13. Oct. Nachdem ſchon vo
einiger Zeit wilde Gänſe auf ihrem Zuge nach
den Winterquartieren hier beobachtet wurden, kam
geſtern ein Schaar von 22 Kranichen in den
Lüften hier durch. Wetterpropheten erblicken bei dem
frühzeitigen Aufſuchen des Winteraufenthaltes ein
valbiges Nahen des Winters. Herr Reichenbach
im nahen Pritſchöna hat in ſeinem Garten jetzt
ter der ſchönſten reifen Erdbeeren gepflückt;
auch Herr Ackermann in Lochau beſitzt ſolche. Die
Früchte gehören der Sorte „König Albert an und
ſind vollſtändig ausgebildet; auch noch unreife
Früchte finden ſich an den Pflanzen vor.

g. Lochau, 13. Oct. Die Schäden, welche
der kürzlich wüthende Sturm verurſacht hat, laſſen
ſich jeht deutlicher überſehen. Auf der Straße von
hier nach Kl.-Liebenau ſind allein 51 der ſchönſten
Apfelbäume umgebrochen, Herrn Graf v. Hohenthal
gehörig. In den Wäldern und anderen Baumgtuppen
ſind Rieſen von 1 m Durchmeſſer entwurzelt. Auf
der Straße von Lochau nach Döllnitz ſtnd verſchiedene
Kirſchbäume abgebrochen und auf's Feld geſchleudert,

iſt und das ſtattliche

viele Apfelbäume umgebogen, doch konnten leßztere,
in neue Baumpfähle befeſtigt, wieder aufgerichtet

werden. Zahlreiche Ziegel ſind von den Dächern
Heruntergeſchleudert, ſelbſt Ducher abgededt worden.

g. Burgliebenau, 13. Det. Gelegentlich
einer Miethsauseinanderſetzung gerieth der Vizewirth

und ein Mielher im nahen Döllnitz mit einander in
n

Streit, wobei ſich die Gemüther ſo erhißten, daß
es zum Handgemenge kam und beide die Treppe
herunter bis in den Hofraum ſtürzten hier wurde
ber Kampf fortgeſebt, wobet es ſich ereignete, daß
beide auch noch bis in's Kellergeſchoß ſtürzten. Erſt
hier hatten ſich die Gemüther ſo Kbgekühlt, daß von
Kampfe abgelaſſen wurde. Der Maurer Belitz

n Lochau hatte eine geringfügige Verletzung am
Zeigefinger der rechten Hand plötzlich ſchwol derſelbe
edenklich an, wodurch auch die Hand in Mitleiden

ſchaft gezogen wurde. Der zu Rathe gezogene Arzt
konſtatirte Blutvergiftung und griff ſofort

perativ ein, wodurch weiteres Unglück verhütet
wurde. Bei Hern Gaſtwirth Bennemann in
Lochau iſt eine Futterübe ausgeſtellt, welche auf
inem Planſtück des Landwirths W. Güſtel gewachſen

Noch viele e
Plane, die die
Die Sorte jf
Herr Landwirth
derartige Futterrüben bis zu

S Freyburg, 11. Oct. Jn ven Gemarkungen
des Unſtrut und Saalethales iſt während der letzten
Tage mit der Leſe der blauen Beeren begonnen
worden. Leiver iſt der Anhang der Stöcke nur
ſtellenweiſe ein befriedigender, da die Blüthe der
Drauben unter ungünſtigen Witterungsverhältniſſen
verlief. Das Moſtgewicht der blauen Beeren, die pro
Centner mit 13--16 Mk. bezahlt werden, ſchwankt
zwiſchen 70——80

ſich auf jenem
el nachſtehen.

Auch

Vorausſtchtliches Wetter am 15. Oct. Vorwiegend

neblig bis trüb, leichte N hläge, etwas kühler.6

16. Oct. Theils heiter, meiſt aber neblig, ſonſt
trocken, etwas kü

pergangener Fett r unſere Jeit,
October 1805 iſt in Arolſen der weltberühmte

Maler Wilh. von Kaulbach geboren. Unter Cornelius
gebildet, wurde er ſe ſührender Meiſter in der
deutſchen Malerei ttlich nach ſeiner Anſtellung als
Königl. vayriſcher er und ſpäter als Director der
Academke in Münch war er tonangebend und nach ihm
bildeten ſich eine Anzahl jüngere Maler. Unter ſeinen
Bildern ſind weltberühmt geworden die ſymboliſch hiſtoriſchen
Darſtellungen im Treppenhaus des Neuen Muſums zu
Berlin, Turr Gött kechenlands, Zerſtörung
Jeruſalems, Hunnenſchlacht, Reformation, Zerſtörung des
babyloniſchen Thurms. Eine große Anzahl anderer Bilder
ſind ebenſo wie die genannten durch den Stich, Druck,
Photographie in weiteſten Kreiſen der Bevölkerung zugänglich
gemacht worden und Haben Kaulbachs Namen weit über die
Grenzen Deutſchlands hinausgetragen. Er iſt 1874 geſtorben.

ca e
Die Virchow Feier

Die am Sonnabend ſtattgefundenen Feſtlichkeiten zu Ehren
von Virchow's 80. Geburtstag im pathologiſchen Jnſti
tut begannen mit der Gröffnung des neu errichteten patho
logiſchen Muſeums. Nach dem Feſtget folgte ein Rundgang.
Zur Feier hatten ſich verſchiedene Gäſte von auswärts, die
mediziniſche Fakultät der Univerſität Berlln, Abordnungen
ſämmtlicher deutſchen Univerſttäten, eingefunden. Ferner
waren zugegen der Staatsſecretär des Jnnern v. Poſadowskt,
der Staatsſecretär des Aeußeren v. Richthofen, Kultusminiſter
Studt, Miniſter Thielen, Handelsminiſter Möller, General
ſtabsarzt Leuthold, Generalarzt Schaper u. g. m.

Kurz nach 12 Uhr erſchien Virchow. Die Verſammlung
erhob ſich und begrüßte den Jubkllar mit minutenlanger
Händeklatſchen. Virchow beſtieg ſichtllch ergriffen das Katheder
Und hielt einen zweiſtündigen Vortrag über die Geſchichte der
pathologiſchen Wiſſenſchaft. Dabei edachte Virchow auch der
wiſſenſchaftlichen Arbeit, die in Bologna geleiſtet werde, und
der Thätigkeit Baccelli's. Beſonderen Dank zollte er dem
verſtorbenen Finanzminiſter Miquel, der ſich Virchow's
Wünſchen ſtets zugänglich gezeigt habe. Jm weiteren Ver
lauf ſeines Vortrages präziſirte er den Begriff Pathologie.
Dann ſprach Generalarzt Schaper dem communis mun di
praeceptor die herzlichſten Glückwünſche und den tieſſt
empfundenen Dank aus. Virchow's Grundſatz ſei ſtets ge
weſen Suprema lex salus publica!

Der Feier im Virchow Muſeum war im Erdgeſchoß
des Muſeums vor Virchow's Büſte, die das Unterrichts
miniſtertum widmete, eine intime Feterlichkeit vorausgegangen,
wobei der Kultusminiſter Studt dem Jubilar an dieſer her
vorragenden Stätte ſeiner Wirkſamkeit beglückwünſchte und
darauf hinwies, daß in dieſem Zweige der Thätigkeit, der
geeignet ſet, auch beim Laien Verſtändniß und Bewunderung
zu ſinden, Virchow in ſeinem thatkräftigen Leben durch faſt
zwei Menſchenalter hindurch als Forſcher und Lehrer ſür die
Wiſſenſchaft in der und für die Berliner Hochſchule Großes
geleiſtet habe. Dann übergab er Virchow als Leiter des
Muſeums die Büſte, die zugleich ein Zeichen der Dankbarkeit
der ſtaatlichen Unterrichtsverwaltung ſek, mit dem Wunſche,
daß auch der Geiſt Virchow's an dieſer unvergeßlichen Stätte
für immer erhalten bleibe.

Die lateiniſche Anſprache des italteniſchen Kultusminiſters
Baecellt in der Virchowfeier im Abgeordnetenhauſe
brachte in ſchwungvollen Worten die Glückwünſche des Königs
Viktor Emanuel, der italieniſchen Regierung und ganz Jtaltens
zum Ausdruck und führte unter anderem aus, Virchow habe
die von Morgagni eingeführte pathologiſche Anatomie ſo
vervollkommnet, daß er mit Recht der Meiſter der Meiſter
genannt werde, daher überreiche er, der Redner, als Widmung
Jtaliens das Doppelbildniß Morgagni's und Virchow's mit
einer von ihm verfaßten Jnſchrift. Die Rede ſchloß mit den
Worten „Lebe du Zierde und Leuchte deines Vaterlandes,
du Behüter des Menſchengeſchlechts, von der ganzen Welt
bewundert, von Jtallken gelebt lebe unſterblich.“ Ein
Hand ſchreiben des Monarchen hat folgenden Wort-
laut: Jch ſpreche Jhnen zu dem heutigen Tage, an welchem
es Jhnen durch Gottes Gnade vergönut iſt, Jhr achtzigſtes
Lebensjahr in Rüſtigkeit und Getſtesfriſche zu vollenden,
Meine wärmſten Glück und Segenswünſche aus. Der uner
müdlichen Arbeit Jhres langen Lebens verdankt die medizintſche
Wiſſenſchaft grundlegende und bahnbrechende Forſchungen,
durch welche Jhr Name in markigen Zügen in die Tafeln der
Geſchichte der Medtzin für alle Zeiten eingegraben und weit
über die Grenzen des deutſchen Vaterlandes hinaus geehrt
iſt. Aber auch mit nie raſtender Fürſorge haben Ste in
Kriegs und Friedenszeiten Jhre ärztliche Kunſt und Er
fahrüng in den Dienſt der leidenden Menſchheit geſtellt und
ſind ihr ſtets ein treuer Arzt und Helfer geweſen. Als ein
Zeichen Meines Dankes und Meiner Anerkennung für Jhr
ausgezeichnetes Wirken habe ſich Jhnen die große goldene
Medaille für Wiſſenſchaft verltehen und freue Jch Mich,
Jhnen dieſelbe an Jhrem heutigen Ehrentage hierneben zu

gehen zu laſſen. Wilhelm I. R.

S

Gerichtsverhandlungert.
Eine Anklage wegen Diebſtahls von Elek-

trizität bezw. Beihillfe dazu beſchäftigte am Sonnabend die
7. Strafkammer des Berliner Landgerichts I.Gewicht von 12 Pfd. aufweiſt.

waren der frühere Lichtheilanſtaltsbeſitzer Hans Steinbock
und der Bademeiſter Ernſt Sehrendt. Der erſte Angeklagte
hat im Dezember 1898 im Hauſe Potsdamerſtraße 123 eine
elektriſche Lichtheilanſtalt gegründet. Da er nicht genügende
Mittel beſaß, ſo nahm er verſchtedene Geſellſchafter an, die
aber bald wieder ausſchteden. Schließlich verkaufte der Ange
klagte die Anſtalt und wurde nun Leiter derſelben, wobei
er theils auf Gehalt, theiis auf einen beſtimmten Prozentſatz
vom Reinnutzen angewieſen war. Um nun dieſen zu erhöhen,
ſoll der Angeklagte zu unlauteren Mitteln gegriffen haben.
Ein Haupterforderniß zum Betriebe der Anſtalt war die
Elektrizität, die ihm von den Berliner Elektrizitätswerken ge
liefert wurde. Schon ſeit längerer Zeit war es der Geſell
ſchaft aufgefallen, daß der im Beſitz des Angeklagten beſind

den verbrauchten Strom angab. Wiederholt kamen Beamte
welche den Kraftmeſſer eontroliren wollten. Stets hieß
es, daß der Raum, in welchem ſich der Kraftmeſſer
befand, augenblicklich von einem Kranken, in Anſpruch ge
nommen werde. Die Beamten mußten warten und dieſe
Zeit wurde von dem Angeklagten oder von deſſen Bademeiſter
Sehrndt dazu benutzt, alle verrätheriſchen Enxrichtungen an
dem Kraftmeſſer zu beſeitigen. Um bei den Beamten die
Ungeduld nicht zum Ausbruch kommen zu laſſen, wurden
ſie mit Getränken bewirthet. An einem Apriltage d. J.
wollte ein Jnſpector der Geſellſchaft eine unvermuthete Re
viſion vornehmen. Zufällig fand er die Thür zum Kraft
meſſer Raume offen, er ging hinein und entdeckte nun, daß
ſechs Drähte in geſchickter und finnreicher Weife ſo mit dem
zum Kraftmeſſer führenden Hauptdraht verbunden waren, daß
der durch die ſechs Drähte fließende Strom nicht durch den
Kraftmeſſer ging. Der Electrieitäts Geſellſchaft war durch
dies betrügeriſche Manöver ein erheblicher Schaden zugeſügt
worden. Sofort nach der Entdeckung wurde der Hauptdraht
an der Außenſeite der Hofmauer abgeſchnitten. Der Ange
klagte Steinbock hat in der folgenden Nacht die Verbindung
aber wiederhergeſtellt, denn es wurde durch die Verhand
lung feſtgeſtellt, daß gim Tage darauf wieder Lichtbäder
in der Anſtalt verabfolgt worden ſind. Steinbock
legte ſich trotz des erdrückenden Bewelsmaterials
aufs Leugnen, während ſelbſt der Mitangeklagte Sehrndt ihn
belaſtete. Dieſer führte zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er,
um ſeine Stellung nicht zu verlteren, den Befehlen ſeines
Chefs habe Folge leiſten müſſen. Steinbock wurde zu
neun Monaten Gefängniß verurthellt, wovon zwei
Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt er
achtet wurden, dem Angeklagten Sehrndt wurden mildernde
Umſtände zugebtlligt und die Strafe gegen ihn auf hundert
Mark bemiſſen.

Leipzig, 12. October. Die Strafkammer des Land
gerichts verurthellte den 52 jährigen früheren Geſchäftsführer
des Börſenvereins deutſcher Buchhändler Thomaelen, der
in der Zeit von 1894 bis 1899 ca. 20000 Mk. zum Nach
theil des Börſenvereins unterſchlagen hatte, ſowie wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung zu 2 Jahren 8 Monaten Ge
fängniß und 5 Jahren Ehrverluſt.

Vermiſchtes.

(Die Peſt.) Während der letzten Woche ſind auf der
Jnſel Mauritius 75 Peſtfälle, davon 47 mit tödtlichem
Ausgange, konſtatirt worden worden.

Freiwillig in den Tod) ging zu Bambeerg
unterhalb des ſtädtiſchen Freſbades ein Frauenzimmer, das
von einer Spaziergängerin in dem Augenblick bemerkt wurde
als es mit den Wellen kämpfend in den Fluthen der
Regnitz plötzlich verſchwand. Ein in der Nähe des
angegebenen Ortes aufgefundener gelbbrauner Frauen
kragen, ſowie ein gerändeter weißer Strohhut wurden
bei der Polkzei abgegeben. Die Leiche wurde noch nicht ge
funden. Dieſelbe ſcheint mit der 19jährigen Tochter
Sophke der Majors wittweHausner, z. Zt. in München,
identiſch zu ſein. Das Mäbchen kam von München eigens hier
her und entlehnte ſich den am Ufer vorgefundenen Achſel
kragen bek einer hieſigen Bürgersfamilte, den dieſelbe als den
ihr eigenthümlich erkannte. Was die Bedauernswerthe zu dem
Schritte bewogen hat, iſt zur Zeit noch nicht aufgeklärt. Man
vermuthet Liebesgram.

Ein Hoch auf den Kaiſer bei einer Hinricht un g.) Auf dem Schaffot brachte der am Mittwoch
früh in Görlttz hingerichtete Raubmörder Emmerich, der
am 2. Februar d. J. ſeine Tante, eine 76 jährige Wittwe
durch Beilhtebe ermordet und beraubt hatte, ein Hoch auf
den Kalſer aus. Auf der Hinrichtungsſtätte wurde dem Ver
brecher die Kabinetsordre verleſen, dahin lautend, daß dex
Monarch von ſeinem Begnadigungsrecht keinen Ge
brauch mache. Nachdem man dem Delinquenten auf ſeine
Bitte die Unterſchrift des Kaiſers gezeigt hatte, rief er plötzlich
laut „Es lebe Kalſer Wilhelm Dann wandte er ſich
an den Scharfrichter mit den Worten „Machen Sie es
karz“, worauf in 51/2 Secunden der Gerechtigkett genügt war

S vNeueße Nachrichten.
Berlin, 14. Oct. (H. T. B.) Der Polizef

präſident von Berlin fordert alle inländiſchen
Behörden dringend auf, auf einen italieniſchen
Anarchiſten zu fahnden, der den vermuthlich
falſchen Namen Napoli führt und vor einigen Tagen
in Deutſchland eingetroffen ift. Sein Erſcheinen ſoll
einen verbrecheriſchen Zweck haben.

Allerſtein, 14. Oct. (H. T. B.) Das Dorf
Laudau iſt von einem ſchweren Brandunglück
etroffen worden. Ein in einer Scheune eutſtandenes

Feuer erfaßte bei dem herrſchenden Sturm 13 aus
Holz erbaute und mit Stroh gedeckte Wohnhäuſer,
ſowie vier Wirthſchaftsgebäude, die nach wenigen
Stunden eingeäſchert waren. 17 Familien ſind
obdachlos, ſie haben alle Habe verloren, da ſie beim
Ausbruch des Feuers auf dem Felde beim Kattoffel
graben waren. Zwei Kinder werden vermißt, ſie ſind
wahrſcheinlich verhrannt.

London, 14. Oct. (H. T. B.) Ein Tele
gramm aus portugieſiſcher Quelle berichtet, daß die
Buren auf der Eiſenbahnlinie nach Lourengo
Marques ſechs Eiſenbahnzüge zerſtört haben.

Angeklagt

Redaetion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg

liche Kraftmeſſer eine unverhältnißmäßig niedrige Zahl für
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